


Weiterentwicklung der Bildungs- und 
Erziehungslandschaft 
Ludwigshafen-Gartenstadt 
 

Aufbau einer (möglichst) lückenlosen Präventionskette 
 

Begegnung   

0 – 2 Jahre 
6 – 10 Jahre 

2 – 6 Jahre 

16 – 18 Jahre 

10 – 16 Jahre 

Beteiligung 
 

Prävention 
 

Betreuung   
 
 

Beratung 
 

Information 
 

Förderung 
 



Weiterentwicklung der Bildungs- und 

Erziehungslandschaft 

Ludwigshafen-Gartenstadt 

 

Stärkung der Netzwerke 
am Beispiel Krabbelgruppen 

(0 – 2jährige) 

 
Kooperationspartner 
 

Kita St. Bonifaz 

Kita St. Hildegard  

Guter Start ins Kinderleben 

Förderzentrum der Hopp-Stiftung 

Familie  in Bewegung e.V. 

St. Marienkrankenhaus 

Hebammen  

LuZiE 

GAG Immobilienunternehmen 

Die Johanniter 

 

Einfache Form der Familienbildung 

im Rahmen eines niedrigschwelligen 

und freiwilligen Angebots 

Unterstützung und Nutzung 

bestehender Ressourcen 

Schaffung eines frühen Zugangs zu 

Eltern 

Elternbeteiligung 

Isolation überwinden 

 

Frühzeitiges Erreichen der Eltern durch 

regelmäßige Fortführung der 

Krabbelgruppen  

Etablierung der Krabbelgruppen in 

Eigeninitiative der Eltern 

Gemeinschaft schaffen – von Anfang an 

Übergänge in Kindertageseinrichtungen 

vorbereiten und gestalten 

  
  

Zielsetzung 

  

Ort + Zeit: 
Ernst-Reuter-Siedlung  
Jeden Montag   
St. Hildegard 
Jeden Dienstag  
Elterncafé (Förderzentrum+LuZiE) 
Jeden Donnerstag 
Gemeinsam Wachsen 
Jeden Donnerstag 
St. Bonifaz  
Jeden Freitag  
  
 



Weiterentwicklung der Bildungs- und 

Erziehungslandschaft 

Ludwigshafen-Gartenstadt 

 

Ausbau der außerschulischen 

Bildungs- und Erziehungsorte 

 
Ferienprogramme in allen Schulferien 

Evangelische Jugendfreizeitstätte, 

Jugendförderzentrum Anpfiff ins Leben, LuZiE, 

8 Kitas und 5 Schulen der Gartenstadt, 

Stadtteilbibliothek und Förderverein FöBiGa, 

Seniorentreff “Wir für die Ernst-Reuter-

Siedlung“, Wilhem-Hack-Museum, 

Tanzpädagogin, medien+bildung.com, 

Adrem Jugendtheater, Jugendkunstschule, 

Familie in Bewegung e.V. Kinderschutzbund, 

Streetwork Lu-Gartenstadt, Technische Werke 

Ludwigshafen, Ortsvorsteher Gartenstadt, 

Volkshochschule Ludwigshafen, städtische 

Musikschule, Jugendförderung Stadt 

Ludwigshafen, AOK, verschiedene 

Gartenstädter Vereine 

Kooperationspartner/Innen             Zielsetzung 

Ein Ferienprogramm für die Gartenstadt mit allen 

Angeboten im Stadtteil 

Kooperation der Ferienprogramm- Anbieter 

Schaffung weiterer Lern- und Bildungsorte für 

Kinder, Jugendliche und Familien in der 

Gartenstadt  

Gewinnen der Eltern zur Mitwirkung und 

Mitgestaltung  

  
  
  



Weiterentwicklung der Bildungs- und 

Erziehungslandschaft 

Ludwigshafen-Gartenstadt 

 

Ausbau der außerschulischen 

Bildungs- und Erziehungsorte 

 
Entwicklung  generationsübergreifender  Netzwerke  

Zum Beispiel: 

 

• Babysitterkurs für 14-18 Jährige 

 

• Einbeziehung älterer Bürger und  

Bürgerinnen in Ferien- und 

Freizeitangebote 

 

• Aktivitäten der Vereine unterstützen –  

gemeinsam Verantwortung übernehmen 

 

• Beteiligung der Eltern an Freizeit- und 

Ferienaktivitäten 

 

• Patenschaften entwickeln und unterstützen 

 

 



Weiterentwicklung der Bildungs- und 

Erziehungslandschaft 

Ludwigshafen-Gartenstadt 

 

Prävention  weiterentwickeln 

 
Stärkung der elterlichen Kompetenzen 

Schaffung eines Netzwerkes der Familienbildung 

Ausbau der Angebote im Vorfeld der Hilfen zur Erziehung  

Die Stärkung elterlicher Kompetenzen findet 

bereits in vielfältiger Weise statt durch: 

 

• Elternarbeit / -abende in den Kindertagesstätten 

• Elternarbeit / -abende in den Schulen 

• Krabbelgruppen 

• Gemeinsam wachsen (Familie in Bewegung e.V.) 

• Starke Eltern –Starke Kinder (Kinderschutzbund) 

• Geburtsvorbereitung am Marienkrankenhaus 

• Unterstützung durch Hebammen  

(Guter Start in‘s Kinderleben) 

• Eltertrainingskurse beim LuZiE 

• Gemeinsame Aktivitäten bei Freizeit – u. 

Ferienprogrammen 

• Multifamilientraining der Erziehungsberatung 

• Angebote der VHS 

• Angebote der Familienbildung im  

Heinrich Pesch Haus 

• Individuelle Unterstützung im Rahmen der 

Ambulanten erzieherischen Hilfen 

 

 

Problem / Aufgabe: 
 
• Angebote und Möglichkeiten sind zu wenig 

bekannt,  

• die Kosten (teilweise) zu hoch, 

• Nicht niedrigschwellig im Angebot 

• Zu sehr auf kognitive Wissensvermittlung 

ausgerichtet 

 

Lösungsideen: 

 

• Kommunikationsplattform schaffen 

• Kostenstruktur kreativ überprüfen 

• Niedrigschwellige Angebote ausbauen 

• Soziales und emotionales Lernen 
ermöglichen und ausbauen 
 
 

 



Weiterentwicklung der Bildungs- und 

Erziehungslandschaft 

Ludwigshafen-Gartenstadt 
 

Prävention  weiterentwickeln 
 

Ideenpool und Ziele für die nächste Dekade 

 

0-2 

• Begrüßungsordner zusammenstellen und  

Begrüßungsbesuche organisieren 

• Besuche der Krabbelgruppen in den KiTa‘s 

• Spielplatz LuZiE als offene Begegnungsmöglichkeit 

anbieten 

• „Elternschule Gartenstadt“ starten (Plattform) 

 

2-6  

• Experimentierfeld „AeH und KiTa“ schaffen 

• Elternbildungsangebote der KiTa‘s verknüpfen 

(siehe Elternschule!) 

• Arbeitskreis sozialer Einrichtungen in der Garten- 

stadt gründen (?) 

• „Elternschule“ gründen 

 
6-10 

• Schulsozialarbeit an den Grundschule (BuT.Mittel) 

• AK ‚soziale Einrichtungen Gartenstadt(?) 

• Sport-, Kultur-, Musik- Theaterangebote in Verbindung 

mit den Grundschulen im Nachmittagsbereich entwickeln und 

stärken  

• Zusammenarbeit mit Verbänden und Trägern der freien Jugendhilfe  

sowie den Kirchen und Vereinen suchen, stärken und 

weiterentwickeln 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen eines Brainstormings des Projektteams wurden für die nächste Zeit und entlang der 

Bildungsbiografie folgende Ideen entwickelt bzw. Schwerpunkte der Projektarbeit gesehen: 

10-16 

• Bildungs- und Kulturangebote außerhalb der 

Schulen in Kooperation mit Kultur, Kunst, Spot usw. 

weiterentwickeln 

• Zusammenarbeit mit Verbänden und Trägern der 

freien Jugendhilfe sowie den Kirchen und Vereinen 

suchen, stärken und weiterentwickeln 

• Zusammenarbeit mit allen Schulen bezüglich des 

Zusammenwirkens der unterschiedlichsten Akteure 

weiterentwickeln und ausbauen 

• Ausbau kommunaler Schulsozialarbeit in 

Sozialraum  

 

16-18 

• Übergang Schule – Beruf in Kooperation mit 

Schulen, Agentur für Arbeit, IHK, 

Handwerkskammer usw. ausbauen und 

intensivieren 

 

 

 


